Montag den 12, Januar. 


‚Berlin den 9. Januar. Se. Majeſtät ber Kb: 
nig haben den bisherigen Regierungs⸗Rath Ba r⸗ 
tels zu Minden zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Abtbeilungs⸗ Dirigenten bei der Regierung zu Achen 
zu ernennen geruht. FRE 
Se. Königliche Majeftät haben den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath und AHritrinal⸗Direktor Menshau⸗ 
ſen zum Direktor des Lands 
Halberſtadt Allergnädigſt zu ernennen gerührt, 
Se. Königliche Majeftät haben den Stadtgerichts⸗ 


Direktor Schröner in Charlottenburg zum Direk⸗ 


tor des Land⸗ und Stadtgerichts in Halle a, d. ©, 
und zugleich zum Kreis ⸗Juſtizrath fur den Kreis 
Kalle und den Saal⸗Kreis Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. ‚> 


Se. Durchlaucht der Prinz Boguslaw Radzi⸗ 
will iſt von Dresden, und Se. Excellenz der Koͤ⸗ 
nigl. Niederkändiſche General⸗Lieutenant, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevolmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf von Perponcher, aus dem 
Haag hier angekommen. 


— nn em 


A u a n d 


i Ruß lan d. 

St. Petersburg den 

Majeftät der Kaifer. haben durch einen am 19. No⸗ 
dember zu Kowno erlaſſenen Ukas Allerhöchſt zu ber 
fehlen gerubt, daß der am 1. Septbr. 1833 ausge⸗ 
fertigte und bis zum 1, Januar 1835 gültige Was 


und Stedtgerichts in 


31. December. Seine 


wegen zollfreier Getreive-Einfuhr aus dem Aus lane 
de nach allen Europäiſchen Hafen und Zöllen des 
Kaſſerreiches, in Beziehung auf die Hafen des 
Schwarzen Meeres, der Donau und des Azowſchen 
Meeres, noch für das künftige Jahr (1835) in 
Kraft verbleibe. 

5 Königreich Polen. 

»Waerſchau den 2. Januor. Die bie ſigen Zeikun⸗ 
gen beginnen das neue Jahr mit folgendem amtli⸗ 
chen Artikel: „Der Aufſtand des Jahres 1830 und 
die Ereigniſſe, welche eine Folge deſſelben waren, 
ſtuͤrzten das Koͤnigreich Polen in das bitterſte Elend. 
Ein verheerender Krieg verwuͤſtete ganze Gegenden, 
die nützlichen Anſtalten gingen zu Grunde, die treuen 
Unterthanen, die ihrem rechtmäßigen Monarchen 
ergebenen Diener erlitten Schmach, Verfolgung 
und Plünderung, und die betriebfamſten Volksklaf⸗ 
ſen, der Landmann und der Fabrikant, wenn ſie die 
heerſchende Verkehrtheit nicht theilten, fielen als un⸗ 
ſchuldige Opfer des Unheils, welches ſie weder her⸗ 
beigeführt hatten, noch begünftigten, Aus Ruͤckſicht 
auf dieſen wirklichen Zuſtand der Dinge, ſo wie aus 
Fuͤrſorge für das wahre Wohl des Landes, das auf 
einer ſichern Reproduktion beruht, ohne welche die 
Quellen des Einkommens verſiegen, bemühte ſich 
die Regierung, ſobald die gefegmäßige Ordnung im 
Lande wieder hergeſtellt war, die Mittel zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Huͤlfsbedürftigſten aufzufinden, Von 
Vaterſorge geleitet, gerubte Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſer und König, alle mögliche Arten von Beiſtand, 
die nur irgend gewaͤhrt werden konnten, zu genehs 
migen. Das nachſtehende Verzeſchniß giebt eine 
deutliche Ueberſicht über die Wohlthaten, welche im 
Laufe der drei verfloſſenen Jahre dem Lande zu Theil 
geworden find; | 


5 


1) Unterftäßungen, welche den 
durch den Krieg zu Gründe 
gerichteten Eiowohnern ge⸗ 
währt wurden: 

a) in baarem Gelde . 
b) an Getreide 
c) an Holz.. 224 
d) an unentgeltlichen Kon⸗ 
fenfen zum Schank und 
zur Bereitung von Ge⸗ 
tränken, die an Iſcaeli⸗ 
ten ertheilt wurden . 
2) Remunerationen, welche in 
Folge der Verordnung des 
Adminiſtrationsraths, wos 
durch Entſchadigungen für 
die durch den Krieg nieders 
gebrannten Gebaͤude geſtat⸗ 
tet werden, aus den Fonds 
der Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft bewilligt wurden 
3) Werth des unter die Ein⸗ 

wohner vertheilten Rindvie⸗ 5 
hes, Zioks und Geraͤths .. 2,549,142 
4) Suspendirte Abgaben .. 

5) Baͤuerliche Zinſen u. Pacht⸗ 
Gelder, deren Erhebung 

ſuspendirt, oder in Raten 
zertheilt wurde 
6) Erloſſene Exekutionsſtrafen 
7) Erlaſſene Strafgelder fuͤr 

Forſtfrevel, welche während 

des Aufſtandes verübt wur⸗ 

den 
8) Vergätigungen, welche den 

Paͤchtern von Regierungs⸗ 

Gütern fur die denſelben 
während des Krieges von 
den Bauern nicht geleiſteten 

Frohadienſte gewahrt wurden 1.000,00 

9) Abgaben⸗Erleichterungen 951,372 
10) Summe der Schulden, 
welche Fabrikanten erlaſſen 
worden 
11) Unterſtützungen, welche 
Fabrikanten gewährt wurden 1,254,724 
12) Uaterſtuͤtzungen zu neuen 
Bauten in den Städten, si 
13) Anzahlung von Regie- 
krungsſchulden, die aus der 
Zeit vor dem Aufſtande her⸗ i 
ROHR a2... Sn 250/000 
14) Unterftligungen‘, welche!!! 
Beamten gewährt wurden, 
die durch den Aufſtand ihre 
Stellen verloren N 
15) Vergütigung für Verluſte, 
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1,648,438 
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7,223,121 Fl. 27 Gr. 
326/890 15 


von denen Beamte ꝛc. waͤh⸗ 

rend des Aufſtaudes betrof- 

feu wurden. 
16) Verguͤtigung fuͤr Lieferun⸗ 

gen von Produkten für die i 

Kaiſ. Ruſſiſchen Truppen 2,469,615 » — 


zuſammen 33,538,681 Fl. 26 Gr. 
Außer obiger Summe wurden an anderthalb Mil: 
lionen Gulden zu Peuſtonen verwandt, welche den 
Opfern des Aufſtandes bewilligt wurden, und ein 
neuer Fonds von 5 Millionen iſt zur Unterfiügung 
derjenigen angewieſen, deren billige Anfprücye bis 
jetzt nicht beruͤckſiotigt werden konnten. So viel 
Wohlthaten bewegen das Volk, den erhabenen 
Monarchen zu ſegnen, und die Regierung hat den 
Troſt, daß, ungeachtet der Unglücksfälle, die das 
Land betroffen haben, alle Abgaben und Steuern 
regelmäßig bei den oͤffentlichen Kaſſen eingehen, und 
daß die Einkünfte des Schatzes nicht nur nicht ab⸗ 
nehmen, ſondern ſich von Jahr zu Jahr vermehren.“ 
Der Adminiſtrations⸗Rath hat den Seklretair des 
Conſeils für den oͤffentlichen Unterricht, Herrn Anz 
ton Boleslaus Hlebowicz, zum General-Viſitator 
der Unterrichts-Anſtalten im Koͤnigreich Polen er 
nannt. 85 i 


eo... = 


1,564,218 25 
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F r g n kr e i ch: 


Paris den 31. Dec. Es faͤllt allgemein auf, 
daß der Präfident des Cooſeils, Marſchall Mor⸗ 


tier, weder der vorgeſtrigen noch der geſtrigen Si⸗ 


tzung der Deputirten-Kammer beigewohnt hat. 

Ein Privat: Schreiben- aus Marſeille vom 
25. d. M. meldet den Tags zuvor erfolgten Tod ei⸗ 
ner Frau an der Cholera, In einem ſpatern Schrei⸗ 
ben werden zwei andere Sterbefälle angezeigt. 

Nach Berichten aus Lyon iſt man dort wegen 
des Aus bruches der Cholera in der groͤßten Beſtuͤr⸗ 
zung; eine große Anzahl Familien ſchickt ſich an, 
die Stadt zu verlaſſen. 3 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß die entlaſſenen Zoͤg⸗ 
linge der erſten Abtheilung, der polytechniſchen 
Schule am naͤchſten Montag wieder werden aufge— 
nommen werden. 

Die Quotidienne behauptet, während des Auf: 
enthalts des Kaiſers Nikolaus zu Berlin ſey jede 
auswärtige Intervention in Belgien als casus belli 
aufgeſtellt worden. : ER RT 

Aus Bayonne ſchreibt man vom 26. Dec.: 
„Mina erhält taͤglich fo viele Verſtaͤrkungen, daß 
es faſt ſchmachvoll für ihn wäre, wenn er nicht mit 
dem Anfang des Frühlings feine Arbeit beendigte. 
Es kommen ihm nicht nur viele Truppen aus dem 
Innern zu, ſondern man wirbt auch hier in Frank⸗ 
reich für feine Rechnung alle Franzoſen, die der 
Sache der Koͤnigin dienen wollen, an, und bezahlt 
ihnen täglich 30 Sous; das Geld fließt aus dem 
Haufe Ardouin in das Hauptqartier zu Pampelona. 


Im Laufe des gegenwärtigen Monats find mehr als 
14 Millionen dorthin geſandt worden, obgleich 
Herr Torend keinen Anſtand genommen hat, vor 
den Cortes zu verſichern, daß die Anweiſung fuͤr 
die Nord⸗Armee nicht 4 Millionen uͤberſteige. Alle 
Summen der ſchon bewilligten Anleihe koͤnnen nur 
bis zum nächſten Mai hinckichen. 1 
der großen Niederlage, die er bei Carascal erlitten 
haben ſollte, mit feinen 3 Bataillonen in das Ba: 
tanz Thal zuruͤckgekommen, wo er das Fort von 
Eliſondo enger, als je, blokirt. Die telegraphiſchen 
Berichte von Bayonne über. die Ereigniffe an der 
Grenze find eine wahre Spoͤttereiz denn alles ſteht 
im Widerſpruch mit dem Sinne desjenigen, was 
mon uns von den Orten ſelbſt, wo die Ereigniſſe 
ſtaͤtt haben, berichtet. Zumalacarreguy ſcheint nach 
der herben Lection, die er am 15. den Generalen 
Cordova und Oraa gegeben, einen neuen Angriff 
ſo wenig zu fuͤrchten, daß er ſeine Streitkräfte ge⸗ 
theilt, und eine Kolonne nach der Provinz Alava, 
eine andere aber nach der Provinz Guipuzcoa ge: 
ſandt hat. Dieſe Letztere hat den Auftrag, ſich 
der kurzlich aus England für die Regierung der 
Koͤnigin angekommenen Flinten zu bemaͤchkigen. 
Hr. Burgos, der in der Kammer der Proceres 


Eraſo iſt nach. 
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fo ſchimpflich behandelt wurde, ift ſeit einigen Ta: 


gen hier.“ i 

Nach Breſt und Toulon ſoll der Befehl ergangen 
ſeyn, mehrere Kriegs-Schiffe nach den Spaniſchen 
Küſten auslaufen zu laffen, um das Ausſchiffen 
don Waffen und Kriegs: Munition für Rechnung 
der Karliſten zu verhindern Bu 
‚Den 2. Januar. Bei der Engliſchen Ge: 
ſandtſchaft trifft man alle Anftalten zum Empfan⸗ 
ge des Lord Cowley, der ſich unverzüglich auf ſei⸗ 
nen Poſten begeben ſoll. Man verfichert, der neue 
Botſchafter habe Befehl von feinem Hofe erhalten, 
bei dem Kabinet von Paris alle mit Frankreich ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge, fie moͤgen Spanien und 
Portugol oder Belgien betreffen, zu beſtaͤtigen; 
man fügt hinzu: Lord Cowley habe als Botſchafter 
zu Wien einen fehr verſoͤhnenden und gemäßigten 


Geiſt gezeigt, und aus dieſem Grunde habe man ihn 


zwei anderen bedeutenden Maͤnnern der Torg)⸗Par⸗ 
tei vorgezogen. Man betrachtet daher die Sendung 
des Lord Cowley als ein Zugeftänduiß für die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung. f 

Das Kabinet der Tuilerieen ſoll im Begriff ſte⸗ 
hen, auf alle Fälle hin, da es dem nellen Eugli⸗ 
ſchen Miniſterium, ungeachtet aller Verſicherungen 
deſſelben, nicht t 
regeln zu treffen, und dies insbeſondere an der Bel⸗ 
giſchen Graͤnze. Mehrere Regimenter, die ſchon 
an der Belagerung von Antwerpen Theil genom⸗ 
men, haben, wie man verſicherk, den Befehl er: 
halten, ſich der Belgiſchen Graͤnze zu naͤhern. Es 
ſoll ubrigens nicht die Abſicht des Miniſteriums 


rauen will, einige Vorſichts⸗Maß⸗ 


[nd 


1 
ſeyn, ſofort eine neue Nord-Armee zu bilden. Man 


würde ſich, heißt es, damit begnuͤgen, ungefahr 


40,000 Mann drei oder vier Tagemaͤrſche weit von 
Belgien ſo aufzuſtellen, daß ſie in wenigen Tagen 
verſammelt werden koͤnnten. a 
Die Chouaus find, obwohl diesmal nur in ges 
ringer Anzahl, hie und da wieder rege. ö 
„Es ſcheint, daß bei Lyon eine völlige organiſirte 
Diebesbande beſtehe, welche die ganze Umgegend 
unſicher macht. i i 
Die Election theilt Briefe aus Bayonne vom 


27. Dec. mit, die wenig Intereſſe darbieten. Den 


Inſurgenten war es endlich gelungen, einen Moͤrſer 


zu gießen, der Bomben von 150 Pfund, die man 
aus den Gießereien von Orbaceite erhält, traͤgt, 
und fie ſchickten ſich an, Elifondo zu belagern. Die 
5 Juſurgenten- Bataillone unter Eraſo, welche dies 
ſen Platz blokiren, ſind beſchaͤftigt, Holz und brenn⸗ 
bare Stoffe zuſammenzubringen. Von Mina vers 
nimmt man nichts. Die Inſurgenten haben bei 
Eliſondo drei Franzoſen erſchießen laſſen, die in ihren 
Reihen dienten, und die ſie in Verdacht hatten, 
defertiren zu wollen. Beide Friegführende Theile 
haben wegen des Treffens vom 15. Dec. ein Te 
Deum fingen laſſen. N 
5 Groß brit an nien. 
London den 30. Dec. Geſtern war bei Sr. Mas 


jeftät in Brighton Geheime-Raths-Verſammlung, 


in welcher die Proklamation wegen Aufloͤ⸗ 
fung des Parlaments vom Könige unter- 
zeichnet wurde. Die Wahlen muͤſſen bis zum 
19. Februar beendet ſeyn. Die Proklamation ſetzt 
die Wahl der 16 Schottiſchen Pairs auf den 10. 
Februar an. Der Tag, an welchem das Parla⸗ 
ment aufgelöft werden wird, ſollte uͤbrigens erſt 
heute Nachmittags in einem Kabinets-Nath be- 
ſtimmt werden, der in Downing = Street gehalten 
wurde. Man erwartet, die Proklamation heute 
Abend in der Hof⸗Zeitung zu finden. In der ges 


ſtrigen Geheime⸗Raths- Verſammlung fand auch die 


foͤrmliche Ernennung des Grafen von 
zum Lord⸗Lieutnant von Irland ſtatt. 

Der Herzog von Leuchtenberg wird auf feinem 
Wege nach Liſſabon in der Mitte des nächften 
Monats hier erwartet. 

Die Unterſuchung über die Vorfälle bei der Zehn⸗ 
ten = Eintreibung zu Ratheormac in Irland hat 
begonnen und wird eifrigſt fortgeſetzt. Es ergiebt 
ſich aus den Zeugen ⸗Ausſagen, daß unter dem 


Haddington 


Volke die Meinung verbreitet worden war, die 


Soldaten hätten keine ſcharfe Patronen, und daß 


die Bauern ihren Widerſtand zehn Minuten lang 


fortſetzten, und ſogar auf die Gewehre der anruͤ⸗ 
ckenden Soldaten mit ihren Stoͤcken ſchlugen, bevor 
Feuer gegeben wurde. 
vier Verwundeten niederſtuͤrzten, ſollen die übrigen 
Bauern geglaubt hoben, es ſey dies nur Folge des 


Ja, ſelbſt als die erſten 


| Schreckens geweſen. 
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Daß der kommandirende 
Offizier ſo wie die Soldaten den moͤglichſten Lang⸗ 
muth bewieſen haben, ſcheint ſich klar zu ergeben. 
Die Aufregung, welche das Exeigniß hervorbrachte, 
iſt indeß ſo groß, daß man der Beendigung der Un⸗ 
terſuchung geſpannt entgegen ſieht. 

Der Sunday Herald will wiſſen, Lord Brougham 
habe an Hrn. O'Conell geſchrieben und ihn gewarnt, 
in Allem, was er ſage und ſchreibe, auf ſeiner 


Hut zu ſeyn, denn man laure auf eine Gelegenheit, 


ihm das Handwerk zu legen, 
Geſtern gegen Abend brachte ein Expreſſer aus 
Falmouth die Nachricht nach London, daß das 


Schiff „Espoir,“ welches Liſſabon am 22. Dec. 


verlaſſen hatte, dort angekommen ſey, und daß ſich, 
nach der Ausſage der Schiffs - Mannfchaft, in der 
Spaniſchen Provinz Galizien an der Porkugiſiſchen 
Graͤnze eine Korliſtiſche Bewegung gezeigt habe, 
ſo daß die Portugiefiiwen Truppen aus der Provinz 
Minho nach der Grenze hin beordert worden ſeyen. 
Dem Observer zufolge, hat der Herzog von Cum⸗ 
berland an die Fuhrer der Ultra⸗Tory⸗ Partei ge⸗ 
ſchrieben und ſie dringend aufgefordert, ſich um Sir 
Robert Peel zu verfammeln und bei der gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriſis die unangenehmen Eindrücke, welche 
das fruͤhere Benehmen dieſes Miniſters auf ſie ge⸗ 
macht haben könnte, jetzt, ganz zu vergeſſen. 

Außer Sir G. Cockburn wird auch Herr J. W. 
Croker von den hieſigen Zeitungen als Kandidat fuͤr 
den Poſten eines Ober⸗Commiſſarius der Joniſchen 
Juſeln bezeichnet. 

Vorgeſtern langte Herr A. M. von Pontois hier 


an, der die Stelle des Franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 


gers, Herrn von Bacourt, einnehmen ſoll. Die 
Oppoſitions⸗Blaͤtter meinen, Ludwig Philipp wuͤr⸗ 
de nicht eher einen Votſchafter an die Stelle des 
Fürſten Talleyrand nach England ſchicken, bis er 
ſaͤhe, welche Wendung die Dinge hier nehmen wär: 
den. f 


e widerſpricht auf das Beſtimmteſte 


der Behauptung des Courier, daß das Kabinet 
hinſichtlich der Frage uͤber die Aufloͤſung des Par⸗ 
laments getheilt geweſen und die Meinung des Pres 
mier⸗Miniſters faſt uͤberſtimmt worden ſey. Es 
ſey durchaus nichts Wahres on dieſem Gerüchte. 
Fuͤr eben fo grundlos erklart der Standard die auch 
im Courier enthaltene Nachricht von heftigen Zaͤn⸗ 
kereien um einzelne Aemter. Es ſey nichts derglei⸗ 
chen vorgekommen, vielmehr habe es nie ein eini⸗ 
geres und zufriedeneres Minifterium gegeben. 

„Die Oppoſitions⸗Blaͤtter geben dem jetzigen Lord⸗ 
Mayor aus Aerger über fein Benehmen den Titel 


„Burger ⸗Koͤnig“; der Courier meint, zwar koͤnne 


der Lord⸗Mayor ſo gut wie jeder andere Englaͤnder 
ſeine eigenen politiſchen Anſichten haben, aber un⸗ 


recht ſey es, wenn er feinen Meinungen einen Ein⸗ 


fluß auf feine amtlichen Functionen geſtatte. 


Die Times publiciren ein lakoniſches Schreiben 
aus der Zeit des Whigmigiſterlums. Daſſelbe wirft, 
ſo kurz es iſt, ein helles Licht auf die Verhältniſſe 
der Regierung zu den Journalgewalten. Unterm 
II. Jun 1834 ſchreibt Lord Althorp, der Kanzler 
der Schatzkammer, aus Downing⸗ Street an deu 
Lordkanzler Brougham, „Mein theurer Broͤugham, 
der Gegenſtand, über welchen ich mit Ihnen zu 
ſprechen wünfche, betrifft die Preſſe und zwar in 
Bezug auf die Frage, ob wir uns in offenen Krieg 
einlaſſen mit den Times, oder ob wir verſuchen 
wollen, Frieden zu machen.““ 

In einer neulich gehaltenen Volksverſammlung 
erfrechte ſich einer der wuͤthendſten Demagogen, den 
König als Oberhaupt der Anti: Reformers zu be⸗ 
zeichnen, und hinzuzufuͤgen: „Die Sachen ſcheinen 


die Geſtalt annehmen zu wollen, die ſie unter Carl 


J. hatten, und man darf nicht vergeſſen, was dies 
ſem Monarchen widerfahren iſt.“ Dieſe Aeußerung 
erzeugte gewaltige Verwirrung, und nach heftigem 
Wortwechſel wurde bejchloffen, ing Prokokoll ftatt 
König“ und „Majeſtaͤt“ die „erſte Magiſtrats: 
Perſon des Landes“ zu ſetzen. ö 
Die letzten Nachrichten aus Rio de Janerio 
melden, daß ein Schutz- und Trutz⸗Buͤnduiß mit 
den Vereinigten Staaten, welches naͤchſtens zur 
Discuſſion kommen ſoll, der Repraͤſentauten-Kam⸗ 
mer vorgelegt iſt. i 8 
Aus Malta ſind Briefe bis zum 5, Dec hier 
eingegangen, aus welchen die Navaland Military- 
Gazette unter Anderem Folgendes mittheilt: „Der 
Ex⸗Dey von Algier iſt auf ſeiner Reife 
nach Mekka plotzlich geſtorben, nicht ohne 
den Verdacht der Vergiftung, denn er ſoll ein un⸗ 
geheures Vermögen beſeſſen haben. Die Boyeri⸗ 
ſchen Truppen ſollen Griechenland unverzüglich vers 
laſſen und die Vertheidigung des Landes den Ein⸗ 
gebornen anvertraut werden, denen die Gegenwart 
der Fremden ſehr jäſtigiſt. Die Bayern haben durch 
das Klima furchtbar an ihrer Geſundheit gelitten, 
und die Sterblichkeit iſt ſehr groß unter ihnen. Es 
war noch zweifelhaft, ob der Griechiſche Hof am 
12. d. ſchon in Athen ſeyn würde, wie es anfangs 
beabſichtigt war, denn man konnte über den Preis 
der erforderlichen Wohnungen nicht einig werden.“ 
„F a 
Die Allgemeine Zeitung berichtet in einer 
Schreiben aus Turin vom 21. Dec.: „Wir ha⸗ 
ben Briefe aus Barcelong, die keine erfreulichen 


Ausſichten für die Koͤnigin⸗Regentin eroͤffuen. Es 


heißt darin, daß die Bevoͤlkerung von Madrid das 
größte Mißvergnügen über das Betragen der Re⸗ 
gentin Außere, und daß einflußreiche Perſonen die 


Nothwendigkeit einfähen, fie entweder gänzlich vou 


den Geſchaͤften zu entfernen, oder ihr einen Regent⸗ 
ſchafts⸗Rath beizugeben, um unter den gegenwaͤr⸗ 
tigen ſchwierigen Umſtaͤnden nicht ohne eine thaͤtige 


— 
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und Fräftige Leitung zu bleiben. Mehrere Proceres 
ſollen ſich offen gegen die Königin ausgeſprochen 


haben, und auf dem Punkte ſtehen, eine Motion 


zur Errichtung einer ueuen Regentſchaft zu machen. 
Die Koͤnigin hat von dieſem Vorhaben Kunde, und 
ſoll darüber ſehr beſtuͤrzt ſeyn. Ihre Freunde und 
Anhänger wuͤnſchen, die ihr drohende Gefahr abs 
zuwenden; allein die beſten Rathſchlaͤge finden bei 


der Durchlauchtigen Frau kein Gehör, denn wenn 


fie gleich Scharfſinn genug beſitzt, um ihre Lage zu 


beurtheilen, ſo iſt fie doch andererſeits leidenſchaft⸗ 


lich und unbeſonnen, demnach einer klugen Hand⸗ 
lungsweiſe durchaus unfähig. Es wäre alſo moͤg⸗ 
lich, daß naͤchſtens eine wichtige Veranderung in 
Spanien vorginge, und daß die Kömgin⸗Regentin 


vermocht würde, das Land zu verlaſſen, oder daß 


ſie einen Mitregenten erhielte. Sollte Letzteres 
der Fall ſeyn, fo dürfte der Jufant Don Francisco, 
der ſehr populair iſt, berufen werden, die Leitung 
der Regierung mit zu uͤbernehmen. — In Cata⸗ 
lonien herrſcht ſeit Llauders Abberufung große 
Gaͤhrung, und man fürchtet eine Exploſion. 
Niederlande. 
Aus dem Haag den 27. December. Dem Ver⸗ 


nehmen nach werden Se. Königl. Hoheit der Prinz 
pon Oranien in den erſten Tagen des nächſten Mo— 


nats eine Reiſe nach London antreten, f 
Herr Box, Adjunkt⸗Kommis beim Deportement 


der Juſtiz, welcher kürzlich dem bekannten Libry⸗ 


Baguano, von demſelben gereizt, ein Glas an den 
Kopf geworfen, und deswegen von den Aſſtſen zu 


einer kleinen Geldbuße verurtheilt wurde, hat dem 
von Libry⸗Baggauo darüber veröffentlichten Schrei— 


ben eine öffentliche Antwort ertheilt. Libry-Bag⸗ 


nano leugnet namlich in jenem Schreiben, daß er. 
je irgend Jemandem, weder muͤndlich noch ſchrift⸗ 
lich, den Antrag gemacht, den Prinzen Leopold von 


Sachſen⸗Koburg zu ermorden, alſo auch nicht dem 
Juſtiz-Miniſter van Maanen, wie Bor behauptet 
hatte. 


Unwahrheit, gleich viel in welcher Beziehung, zu 
ſagen oder gar öffentlich zu vertheidigen, bemerkt nun 
in feinem Antwortſchreiben, der Libry Bagnano'ſche 
Antrag ſey allerdings dahin gegangen, den Prinzen 
Leopold durch entlaſſene Galeeren-Straͤflinge aus 
dem Wege raͤumen zu laſſen. Dieſer Antrag ſey 


dem Antragfteller naturlich mit Unwillen zuruͤckge⸗ 


ſendet worden. Herr Box behauptet, noch andere 


authentiſche Stucke von Libry⸗Bagnano zu beſitzen, 


worin es unter Anderm heiße: Es ſey moͤglich, 
gleich viel durch welches Mittel, gegen dreißig der 
Belgiſchen Anfuͤhrer verſchwinden zu machen; ge⸗ 
gen Schurken ſeyen alle Mittel erlaubt. Die Re⸗ 


gierung muͤſſe aus dem Spiele bleiben, aber zur 


Ausführung feyen 700,000 fl. nöthig ie. — Man 


Hr. Box, der, fo zu ſagen, unter den Au- 
gen des Fuſtiz⸗Miniſters arbeitet, und ſich alſo nicht 
ee kann, in Betreff ſeines Chefs eine 


ſteht hier durchaus nicht an, den Ausſagen des 
Herrn Box Glauben beizumeſſen, und wünfcht nur, 
daß es moͤglich werde, auf geſetzlichem Wege dem 
Treiben des Libry⸗Bognand ein Ziel zu ſetzen, wel⸗ 
chem, wie es ſcheint, es immer noch gelingt, auf 
die unverſchaͤmteſte, luͤgenhafteſte Weile einige Leute 
zu blenden. Daß dieſer Gluͤcksritter früher ange⸗ 
ſehene Verbindungen in Holland hatte, mag wahr 
ſeyn, allein dieſe dauerten wohl nur ſo lange, bis 
man erfuhr, welche Verbrechen er in Frankreich 
begangen, und wie er dafuͤr die Strafe der Brands 
maärkung erlitten 5 et 
11 1 % Belgien; i et 
Brüſſel den 3. Jan. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Herzog von Cumberland iſt vorgeſtern, von Berlin 
kommend, ohne ſich aufzuhalten hier durch nach 


Calais und London gereiſt⸗ 


Deut ſchland. 1 

Der Hamb. Korr. ſchreibt aus Berlin: „Ein 
lebhofter Briefs und Geſchäfts⸗Wechſel zwiſchen 
den groͤßern Maͤchten und Konftantinopel wird 
auch bei uns bemerkbar, und man ſchließt daraus 
allgemein, daß die Pacification zwiſchen der Pforte 
und dem Vice- König von Aegypten nur von ſehr 
kurzer Dauer geweſen ſeyn dürfte, In einem ahne 
lichen Sinne ſpricht ſich ein, geſtern von einem 
Offizier des oͤſtreichiſchen Generalſtabes, hier einge⸗ 
gaugenes Schreiben aus. 75 

Leipzig den 27. Dec. Durch Koͤnigl. Saͤchſi⸗ 
ſches Miuiſterial⸗Reſcript iſt die bei Hen. Hartmann 
hieſelbſt erſchienene Sachſen⸗Zeitung verboten, 
und dem Redacteur, Dr. Boenecke, jegliche Redac⸗ 
tion für die naͤchſten fünf Jahre unterſagt worden. 

Munchen den 2. Jan. Geſtern fanden die Ab- 
ſchieds-Viſiten bei Sr, Königlichen Hoheit dem Her⸗ 
zog von Leuchtenberg ſtatt. Der Prinz hatte ſei⸗ 


nem Privat- Secreteir den Auftrag ertheilt, Alles, 


was demſelben vor ſeiner Abreiſe im Gebiete der 
Kunft und Literatur uͤberſandt würde, anzunehmen. 

Soeben (um halb 9 Uhr Vormittags) erfolgte 
die Ahreiſe des Portugieſiſchen Geſandten und Sr. 


Koͤnigl. Hoh. des Herzogs von Leuchtenberg. Die 


große Volksmenge, welche ſich um das Leuchten⸗ 


bergiſche Palais draͤngte, brachte dem Scheidenden 


ein ſchallendes Viva. Die Reife geht uber Frank⸗ 


furt a, M., Mainz, Ostende und London nach Life 


jabon. Geſtern am Neujahrstoge wurden dem Her⸗ 
zoge zum erſtenmal die Honneurs eines Königl, 
Prinzen erwieſenz an der öffentlichen Koͤnigl. Tafel 


ſaß derſelbe in Portugieſiſcher Uniform an der Seite 


des Königs, welcher auf den Herzog von Santa 
Cruz und feine hohe Braut, die Königin von Pok⸗ 
tugal, einen Togſt ausbrachte. ot 
Frankfurt g. M. den 4, Jan. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Herzog von Santa⸗Cruz (Leuchtenberg) 
iſt nebſt Gefolge und Dienerſchaft hier angekommen. 
Kamburg den 6, Jaguar. Das hieſige große 
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zu St. Petri hat geſtern den Pro⸗ 
Dr. de Wette in Baſel, zum 
r Kirche erwählt. 5 


wei z. 8 
Heute Morgen um 5 Uhr 
als geängſtigte Dorf Fels⸗ 


Kirchen⸗Collegium 
feſſor der Theologie, 
Hauptpaſtor an dieſe 


Chur den 23. Dee. 
wurde das ſchon mehrm 
berg aufs neue durch einen Felſenſturz in Schre⸗ 
cken geſetzt. Mit fuͤrchterlichem Getoͤſe und ſtarker 
Erſchuͤtterung der Wohnungen waͤlzten ſich aus dem 
Felſengehaͤnge etwa 8 bis 10 größere Felsmaſſen, 

hilich den im Fruͤhjahr geftürzten, über die Halde 
herab, und zerſtreuten ſich auf der hinter dem Oor⸗ 
fe liegenden Wieſenflaͤche. Weitern Schaden ver⸗ 
uͤbten ſie nicht, und blieben noch ziemlich fern von 
den Wohnungen, obgleich einige derſelben merk⸗ 
wuͤrdige Spruͤnge über ältere Felsblocke gemacht 


haben muͤſſen. 

Freiburg den 24. December. Die HH. Phil. 
Malllardoz und R. Savary, Mitglieder des großen 
Raths; haben den Staats Rath mittelſt einer Eins 
gabe erſucht, im Verein mit vier andern Standen 
eine außerordentliche Tagſatzung. zuſammenzuberu⸗ 
fen, damit ſie dem angehenden Vororte Bern eid- 
gendſſiſche Repräſentanten zur Seite gebe. Der 

Staats⸗Rath hat das Begehren heute abgelehnt. 

„ s . Bi 


we n: 

Stockholm den 30. Dec. Der Adelſtand hat 
geſtern das Bedenken des Staats- Ausſchuſſes über 
den Regierungs Antrag auf eine auswaͤrtige An⸗ 
leihe fur die Hypothek-Anſtalten mit 70 gegen 21 
Stimmen an den Ausſchuß zurückverwieſen ſo auch 
ber Bauernſtand; der Buͤrgerſtand aber es ange⸗ 
nommen. { 


; Oeſterreichiſche Staaten. 
Trieſt den ar, Det. Heute iſt das 1. Batail⸗ 
don des 10. Koͤnigl. Bayeriſchen Linien-Infanterie⸗ 
Regiments auf 8 Schiffen, von dem Königl grie⸗ 
chiſchen Marine⸗Lleutenant Raphtis befehligt, in 
24 Tagen von Navarin hier eingetroffen, 
nur riechen land. 5 
‚Dies Times geben folgendes Privat Schreiben 
ous Nauplio vom 25. Nov.: { 
Briefe benachrichtigte ich Sie, daß die Ge 
um dort vor daſſel⸗ 


nen, welche ſich in Itſch⸗Kale 
varin gebracht worden ſeyen, 
be Kriegs⸗Gericht geſtellt zu werden, welches über 
die poͤrun 


ividuen rich 


ken ſoll. Seitdem ſind 
Freiheit geſetzt worden. 
18, würde zu fünfzehn: 
eilt, Mitro Petrowitſch, 
iſt ſeines hohen 
der Koͤniglichen Gnade empfohlen 
d einer ſeiner Soldaten wur⸗ 
Polyzoides und Terzetti deren Frei⸗ 
meinem letzten Schreiben erwaͤhn⸗ 
r in ihre Poſten an dem Tribunal zu 


ließen N 


doch nicht hindern 


Michaelis 1834 bis Oſte 


leſungen berechtigt, 


9 id Moreg gefangen 


Nauplia eingeſetzt worden 
denheit erregt hat. Graf 
achtet der gegen ihn augezettelten Intriguen, doch 
ſeinen Plan, nach Athen zu ziehen, durchgeſetzt; 
die Gräfin und ihre liebenswürdigen Tochter ver- 
auplia vorgeſtern an Bord der Fregatte 
„Portland,“ und werden, ſobald die Regentſchafts⸗ 
Fregatte zuruͤckgekehrt ſeyn wird, auf derſelben nach 


„was allgemeine Zufrie⸗ 
Armanſperg hat, unge⸗ 


Athen abgehen; der Koͤnig reift in 10 Tagen zu 


Lande ab; die Jahreszeit iſt zwar unguͤnſtig, aber 
d; wenigſtens ſieht man das Volk 
von allen Seiten luſtig nach Athen wandern, ſo 
ſehr liegt es den Griechen am Herzen, ihre Haupt⸗ 
ſtadt in dem weltberuͤhmten Athen zu gründen. Es 
iſt jetzt ein Euglaͤnder hier, der ſich erboten hat, ei⸗ 
ne Dampf: Schifffahrt zwiſchen Athen, Marſeille, 
alta, Smyrna und Konſtantinopel einzurichten; 
die Regierung hat verſprochen, alles Moͤgliche zu 
thun, um ſein Unternehmen zu beguͤnſtigen.“ 


an. 2 
Vermiſchte Nachrichten. f 

Berlin den 5 Jan. Nachdem Se. Maj. der 
Koͤnig die Aufloͤſung der bisher in Koͤnigsberg 
beſtandenen General⸗Commiſſion zur Regulirung 
der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, 
und die Uebertragung der von ihr bearbeiteten Ge⸗ 
ſchaͤfte, an die Koͤnigl. Regierungen zu Königsberg 
und Gumbinen zu genehmigen geruht haben, iſt 
dieſe neue Einrichtung mit dem I. Jan. d. J. in 
Ausführung gekommen.“ BU 
Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumbers 
land traf am 30. v. M. gegen Mittag nebſt Ge⸗ 
folge in Achen ein, und ſetzte noch am Abend deſſel⸗ 
ben Toges die Reife nach London fort, 

Auf der hieſigen Königl. Friedrich-Wilhelms⸗Uni⸗ 
verſitaͤt befanden ſich in dem Semeſter von Oſtern 
bis Michaelis 1834 1863 Studirende. Es gingen 
ab 527, und traten für das gegenwaͤrtige Seme— 
ſter hinzu 458, fo daß die Geſammtzahl der imma⸗ 
triculirten Studirenden fuͤr das Semeſter von 
rn 1835 1800 beträgt. 
Außer dieſen immatriculirten Studirenden beſuchen 
die hieſige Univerfität noch, als zum Hören der Vor⸗ 
554 Perſonen, ſo daß uͤberhaupt 
2354 an den Vorleſungen Theil nebmen. s 

Einer in der neueſten Nummer des Militair⸗Wo⸗ 
chenblattes enthaltenen Nachweiſung zufolge, ſind 
im Jahre 1833 1705 Militair⸗Perſonen, und zwar 
61 Offiziere und 104} Unteroffiziere und Gemeine, 
durch Anſtellung im Civildienſt verſorgt worden. 


Aus Halle ſchreibt man u term 1. d. M.: „Un⸗ 
ter den oͤffentlichen Gebäuden, die im verfloſſenen 
Fahre hier aufgeführt worden ſind, nimmt das 
neue Univerfitäte- Gebäude unftreifig den erſten Rang 
ein, indem es ſich eben ſowohl durch die Großax⸗ 
tigkeit und Sollditaͤt der Bauart, als durch die ges 
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ſchickte Benutzung des Raums und die außerordent⸗ 
liche Helle und Freundlichkeit in allen Zimmern aus⸗ 
zeichnet. Die einfache Ueberſchrift: Fridericus Gui- 
lielmus III. Rex Universitati Literarum Frideri: ia- 
nae MDCCCGXXXIV. nennt in beredeter Kürze 
das Geſchenk des verehrten Monarchen, dem Halle 
dieſen Beweis landes vaͤterlicher Huld verdankt. Das 
Gebaͤude ſelbſt wird ſeit dem 1. Nov. 1834 benutzt 
und gewährt den Studirenden eine bis dahin in 
Halle ungekannte Bequemlichkeit beim Beſuche der 
Vorleſungen“ wi 


Ja Niederreuten, seinem Dorfe im Baierſchen 
Landgerichte Griesbach, hatte die fihönfte dortige 
Bauerntochter, Katharina Bachel, 22 Jahre alt, 
die Idee, daß fie zu hoffaͤrtig, hinſichtlich ihrer präch⸗ 
tigen Kleidung ſei. Sie kroch, um deswegen Buße 
zu thun, am 11. Deebr. in den geheizten Backofen 
und ſtarb eines martervollen Todes. ; 


Naumburg. Im Dorfe Dubro find abermals 
7 Rinder und 1 Pferd, alſo bereits 46 Stuͤck Nutz⸗ 
vieh, an der Tollwuth gefallen. Von tollen Hun⸗ 
1 haben wir in der Gegend viele traurige Faͤlle 
erlebt, 


In Königsberg in Pr. wurden im verfloffenen 
Kirchenjahre 2071 Kigder, und zwar 1054 Knaben 
und 1017 Maͤdchen geboren; dagegen ſtarben 2517 
Perſonen, worunter 1304 männlichen und 1213 
weiblichen Geſchlechts. 
ſtorben als geboren, 
ſich 18 Zwillingspoare und 405 uneheliche Kınder, 
ſo daß faſt jedes fünfte Kind ein uneheliches ih Von 
den Geſtorbenen erreichten fünf ein Alter von 91 — 
100 Fahren und zwei wurden uͤber 100 Jahr alt. 
Getraut wurden 653 Paare. f 


Es ift bekannt, wie ſtark die Blumenkultur in 
Brabant getrieben wird; ganz beſondere Fortſchrik⸗ 
te machte aber dieſer Induſtriezweig in vorjgem 
Jahre zu Gent. Nur Haorlem konnte ihm allen— 
falls den Preis ſtreitig machen. In dieſem Augen⸗ 
blicke zählt Gent innerhalb der Stadt 206 und 
außerhalb 60, im Ganzen 266 Treibhaͤuſer. Das 
Umſotz⸗Kapital feines Blumenhandels im letztver⸗ 
floſſenen Jahre beläuft ſich auf mehr als 1,300,000 
Fr.; Gent's vorzüglichſte Blumiſten machen nicht 
blos nach ganz Belgien, ſondern nach Frankreich, 
Holland, England, Italien bis nach Rußland Ver: 
ſendungen. Vor einigen Wochen ging von Ant⸗ 


werpen ein Schiff mit mehr als 6800 Camellien, 


gen. 
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für die Kaiſerl. Ruſſiſchen Xreibhäufer beſtimmt, 
ab; kurz zuvor iſt ein anderes nach Riga abgegan⸗ 
Die großen Blumenhaͤndler Gent's pflegten 
zweimal im Jahr die Reſſe nach London zu machen, 
wo fie eine Art Tauſchhondel trieben; allein ſeit 
Kurzem kamen die Engländer herüͤder, um mit 
klingender Münze ihre Einkäufe in den großen und 


« 


Es find olſo 446 mehr ge⸗ 
Unter den Gebornen befanden 


zahlreichen Treibhaͤuſern der Houptſtadt Oftſlun⸗ 


derns zu machen 5 


Mit Erſtaunen lieſt man in einem Schweizer⸗ 
Blatte die Nachricht, es finde ſich zu Wollerau die 
Leiche eines gewiſſen Ochsner, der in einem ungluͤck⸗ 
lichen Augenblicke ſich ſelbſt bei Feufisberg entleibte, 
ſeit 5 Wochen unbeerdigt, indem ſowohl Wolle⸗ 
rau als Feuſisberg die geweihte Erde verſagen. 


Braunſchweig den 1. Jannar. In der Nacht 
vom 22. auf den 23. v. Mis. iſt hier auf heftigen 
Sturm ein furchtbares Gewitter gefolgt, und hat 
ſich der Blitz auf dem hoͤchſten Thurme der Stadt 


‚entladen, Er hat dem alten Undreas-Thurm nur 


einen Stein genommen, aber viele Krähen getbdtet, 
die nach hergebrachtem Brauche Abends von Nah 
und Fern zu ihm ziehen, und Nachts auf ihm la⸗ 
gern. Auch die Kirchthuͤre iſt geſplittert, und eine 
Kante daran abgeſpaltet. i 


1725 hatte Petersburg 75,000 Einwohner; jetzt, 
100 Jahr ſpaͤter, zählt es 458,000, N 


Der berühmte Chemiker, geheime Hofrath Dr, 
Trommsdorf in Erfurt, hat in Nr. 301 des gothaj⸗ 
ſchen allgemeinen Anzeigers eine Warnung gegen 
die ſeit Kurzem im Handel vorkommende neue Art 
von Zuͤndhoͤlſchen erlaſſen, welche, um ſich zu ent⸗ 
zuͤnden, blos des Aufſtreichens oder des Ueberfah⸗ 
rens einer rauhen Flache, oder der Reibung zwi⸗ 
ſchen Sandpapier bedürfen. Er hat ſie chemiſch 
unterſucht und gefunden, daß ihre weſentlichen Bez 
ſtandtheile Phosphor, chlorſaures Kali und Schwe⸗ 
fel find, und da die Miſchung aus dieſen Stoffen, 
eine der gefaͤhrlichſten und entzuͤndlichſten iſt, und 
ihre Entzuͤndung ſchon erfolgen kann, wenn man 
die Hoͤlzchen den Sonnenſtrahlen ousfeßt, oder, fie 
an einen ſtarkerwaͤrmten Ort legt, fo halt Tromms⸗ 
dorf dofür, daß der Verkauf derſelben von Obrig⸗ 
keitswegen gaͤnzlich verboten werden ſollte, damit 
nicht eine neue Veranlaſſung zu den jetzt ohnehin 
fo haͤufigen Feuersbruͤnſten dargeboten werde. Er 
macht Polizei-Behoͤrden auf die Sache aufmerkſam. 


Die muͤnchener Aerzte haben einen bedenklichen 
Fall. Der Hofſaͤnger Loͤhle hat ſeit geraumer Zeit 
feine Stimme verloren, alles Kuriren half nichts, 
der arme Mann war nicht mehr zu brauchen und 
mußte auf Penſion geſetzt werden. Jetzt aber, wie 
gerade der Herr Hofſaͤnger eine Reiſe nach Paris 
macht, finden die Pariſer Aerzte, daß ſeine Stim⸗ 
me dem Pariſer Theater noch auf zwei Jahre un⸗ 
gefaͤhr brauchbar iſt, und er ſingt nun in Paris 
zwei Jahre lang jährlich um 12/000 Fr., während 
er in München wegen Heiſerkeit penſtonirt iſt. 


je 


Der Stamford Mercury meldet, daß der Feder⸗ a 
viehhaͤndler Herr Clark zu Boſton in der Grafſchaft 
Lincoln in den letzten beiden Wochen die ungeheute 


VVV : 


} 
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Quantität von 13,000 Stück Gänfen und 2000 
Stuck Kalkuttiſchen Huͤbnern zum Weihnachtsmarkt 
nach London geſandt habe. 


In einer Kneipe der Vorſtadt von Paris ſind 
den Trinkern zwei Saͤle angewieſen. Ueber der 
Thuͤr des einen ſteht„Deputirten-Kammer“ unduͤber 
der des andern „Pairs Kammer.“ Fragt man 
den Wirth, was dieſe Aufſchriften hier bedeuten, 
ſo ſagt er, der erſte Saal ſey fuͤr die jungen Leute 
beſtimmt, welche häufig Laͤrm machten, der zweite 
aber fuͤr Trinker von reiferem Alter, welche ſich 
ſelbſt bei der Flaſche im Zaume zu halten wuͤßten. 


8 Stade heat e 
Dienſtag den 13. Janvar: Preciofa; roman: 
tiſches Schaufpiel ie 4 Akten von Pius Altrander 
Wolff, Muſik von Carl Maria von Weber. (Dem. 
Bauer die „Precioſa“ ala Son.) 
Eovıfral=sCtratıom 
Der George Friedrich Meißner, Sohn 
der verſtorbenen Hebamme Caroline, geborne Rich⸗ 
ter, verwittwet geweſene Meißner, welcher zu Bent⸗ 
ſchen am 26ſten Marz 1795 geboren, und ſeit dem 
Jahre 1819, wo er ſich das letzte Mal von hier 
als Tiſchlergeſelle auf die Wonderfchaft entfernt 
und ſeit dem nichts von ſich hat hoͤren laſſen, ver⸗ 
ſchollen ift, fo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen un— 


bekunnten Erben und Erbnehmer werden hierdurch 


aufgefordert, ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber im Termine 

den ıflen September 1835 Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Referendar Groſſer in un⸗ 
ſerm Parteien- Zimmer zu melden, weil ſonſt der 
George Friedrich Meißner fuͤr todt erklaͤrt und das 
von ſeiner Mutter nachgelaſſene Vermögen, ihren 
Geſchwiſtern oder den Kindern derſelben, als den 
ſchon eventuell eingeſetzten Erben derſelben zuer⸗ 
kannt werden wird. 9 


Poſen den 25. September 1834. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
3 a SDdierate@itarıon. \ 
In dem Hypotheken⸗ Buche der zu Groß Lezee 


0. 2. im Birnbaumer Kreiſe gelegenen, jetzt dem 
Möller Samuel Bar m gehörigen Woffermühfe, 


nach der Verhandlun vom ızten November 1 

ſchuldig iſt, e 2 895 
ſeph v. Kierski ausgeſtellte Dokument vom ꝛ17ten 
November 1925 nebſt Rekognitlonsſchein ſind nach 
Anzeige deſſelben verloren gegangen. N 

Es werden daher alle diejenigen, welche als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien Pfand⸗ oder ſonſtige 


Briefs⸗Jnbaber an das gedachte Dokument Anſprü⸗ 
che zu machen haben, vorgeladen, ſich dansit in dem 
dor dem Herrn Aſſeſſor Hoppe bier ; 

IE am 29ſten Apral k. J. 

anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls file 
mit ihren Auſprüchen an die gedachte Poſt und die 
daruber ſprechenden Dofumente werden präͤkludirt 
und ibnen deshalb' ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden.“ Ä 3 \ 

Meſeritz den 11. December 1834. 

i Königl. Preuß. Landgericht. 

Wir machen bekannt, daß dis zur eutſchiebenen 
Rechts ſache, auch wir, jedoch mit Vorbeholt unſe⸗ 
rer Entſchädigung, unfer Fabrikat, fo Aber und viel 
beſſer, als alles andere, die Tonne 2 2 Thlr. 20 ſgr. 
ablaſſen, und ſtets in jeder Quantität bereit halten 
werden. . 3 ü 

Gratz den 10. Januar 1835. g 

Die Gräter Bierbrauer⸗ Zunft. 
Ciſne ws kei, Bruk ore wie z. 
stommiwafereı zu Frauenhaln, vet 
Schweidnitz, und veredelte Schaͤferei zu 
Sch wentnig, bei Jordans mühl. 

Zu Frauenhain fing ſchöge wollreiche Stähre und 
100 Muttern, letztere nach der Schur abzuholen, 
zu verkaufen. Zu Schwentnig 300 Muttern, wo: 
bon 200 auf Verlangen ſogleich gewahrt werden 
konnen, 

Alle Gattungen Lichtformen, fo wie das Umgres 
Ben alter Formen empfiehlt zu den billigſten Preifen 

F. Wolko witz, 
Ziungießer No. 120. Breiteſtr. in Poſen. 
“ Montag Den 12. 5. M. zum Abendeſſen feſſche 
Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 


Haupt, St. Martin Nr. 94. 
en 


Börse von Berlin... 

Preuils.Cour, 
Brieſe Geld. 
1007] 908 


Zins- 
Fuls. 


Den 8. Januar 1835, 


Staats - Schuldscheiien N 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 


> 


— — 


„490% 958 
Präm. Scheine d. Sec handlung, I — 625) 615 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup 4 400% 995 
Neum, Inter, Scheine dio, 02,1 4 292 997 
Berliner Stadt- Obligationen 4 995 993 
Königsberger dito EN 1 — 
Elbinger dito BE 44 — — 
Danz. dito v. in T. 2*«„ re 38 — 
Westpreussische Pfandbriefe 214 | 4012| 400 5 
Grossherz, Posensche Pfandhriefe . 4 102 1025 
Ostpreussische ER 4 1015 1007 
ommersche tan eo, 4 1065| — 
Kur- und Neumärkische dito 4 ) 1067| 1007 
Schlesische ite? 7 — 106 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — „ 
Zins Scheine der Kur- und Neumark — 735 
Holl. vollw. Ducäten „ 333 1770 — 
Neues due. re 488 — 
Friedrichsd’or 2*2*f.ei „„ 425 43 5 
Disconto . %% 31 


0 


